
Körnergebläse für die Landwirtschaft 

Verwendete Dezeichnungen Indizes 
I" [-] Mischungsverhöltnis 
p [NIrn', mm WS] Drurk 

m Fördrrgul 
L Luft 

Q [kg/m'] Dirhle 
u [m/s] Umfnngsgcscln,indigkcit 
LI [-] Differen7. 

grs 
dyn 
slnt 
2 

gesamt 
dynamisC'h 
st~tisrh 
SchnufelGusl ri IIs
knnte 
Rohrleitung 

'P [-] Druckziffcr 

d [mm,m ] 

" [min-'J 
V [m'/sJ 
N lkW] 
M (kll/sJ r (Hz] 
Z [-J 
c [m/sJ 

Durchmesser 
Drchwhl 
Menge 
Leistung 
Dur('hsatz 
Frequenz 
Schaufelzahl 
Geschwindigkeit 

_ R 

In unserer Landwirtschaft kommen für den Transport kör
niger Schüttgüter in immer größerem Umfange pneumatische 
Förderer oder Körnergebläse zum Einsatz, da sie gegenüber 
den mechanischen Förderern einige Vorzüge haben. 

Nachfolgend soU der konstruktive Aufbau der KÖl'Iler
gebläse des VEB Petkus Wutha erläutert werden. 

1. Aufbau der Qebläse 
Die Körnergebläse T 501, T 502 und T 503 (Bild 1) bilden eine 
Baureihe. Sie haben prinzipiell den gleichen Aufbau und 
unterscheiden sich äußerlich im wesentlichen nur durch dic 
Abmessungen. 

Technische Daten 
T 501 T 502 T 503 

Nenndurchsatz [t/hJ 4 8 12 
lönge (mmJ 1900 2200 2400 
Breite (mmJ 850 1075 1125 
Höhe (mm] 1020 1140 1335 
Einschüllhöhe [mmJ 1100 1100 1100 
Antriebsmolor des 
Luftstromerzeugers 

leistung lkW] 5.5 10 17 

Drehzahl [min:'] 2880 2880 2880 
Antriebsmotor der 
Zellenradschleuse 

Leistung lkW] 0.4 0.6 0.6 

Drehzahl [min-'] 50 50 50 

Die Nenndurchsätze werden erreicht mit \Veizen von 16 % 
Feuchte und einer Rohrleitung von 40 m Gesamtlünge ein
schließlich zwei Rohi'bogen 90° und 7 m FÖl'derhöhe. Bei 
Veränderung der Gesamtlänge auf 20 m bzw. 60 m, aber 
unter sonst gleichen Bedingungen kann man mit einer Zu
nahme bzw. Abnahmc des Durchsatzes um 2 t/h rechnen. 

2. Die Baugruppen und ihre Funktionen 
pie Körnergebläse bestehen aus den Baugruppen 

Luftstromerzeuger, Schleu'se, Fahrgestell, elektrischer 
Schaltkasten und Rohrleitung. 

2.1. Luft.tromerzeuger 

Die erforderliche Anblasgeschwindigkeit liegt bci Getreide 
entsprechend der Schwebegeschwindigkeit bei etwa 18 bis 
20 m/s. Bei der Förderung von Saatware liegt die zulässige 
obere Grenze der Luftgeschwindigkeit bei etwa 28 m/s, bei 
größerer Luftgeschwindigkeit nehmen die Kornbe.schädigun
gen zu. Für unsere Körnergebläse wurde eine Luftgeschwin
digkeit von 24 m/s gewählt. Die Fördergeschwindigkeit des 
Gutes liegt dann etwa um die Schwebegescl:twindigkeit nied
riger, sie betrügt z. B. bei Weizen mit einer mittlercn 
Sehwebcgeschwindigkeit von 9 m/s etwa 15 m/s. Diese hohe 
Fördergeschwindigkeit ist Z. T. die Ursache dafür, daß der 
pneumatische Transport mit hohem Energiebedarf ver
bunden ist. 
Der Luftstromerzeuger dient nun dazu, einer durch den 
Rohrleitungsdurchmesser festgelegten Luftmenge gegen den 
Widerstand des Fördergutcs die notwendige Geschwindig
keit zu erteilen. 

Die Summe aller Einzelwiderstände beim 'Transport des 
Gutes in der Rohrleitung (Luftwiderstand des Gutes, Rei-
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bung der Körner an den Rohrwänden u. a.) ergibt einen 
Gesamtwiderstand, der vom Luftstromerzeuger überwunden 
werden muß, um die gewünschte Luftgeschwindigkeit von 
2,. m/s zu erzeugen. Dieser Gesamtwiderstand ist in Ab-

ll-Im 
hängigkeit vom IVlischungsverhältnis /-l = - - für eme 

ML 
gegebene Rohrstrecke annähernd bcrechenbar. Damit licgeu 
dann die für W<I'hl und Berechnung cines Luftstromerzeugers 
erforderlichen Werte, nämlich Luftmenge und Gesamtdruck 
(Gesamt widerstand) fest. 

Entsprechend dem Arbeitsbereich im Druck-Luftmengen
Feld wurden unsere Körnergebläse als radiale Kreiselgebläse 
oder Radialgebläse ausgelegt, die auch bezüglich ihres kon
struktiven Aufbaues recht einfach sind . 

Über die Berechnung eincs RadiaUüft~rs kann in diesem 
Hahmen nicht berichtet werden, es seien jedoch einige 
Gesichtspunkte für die Auslegung der Baureihe genannt. 

Da alle drei Baugrößen denselben Rohrleitungsdurchmesser 
von 150 mm haben und in der Rohrleitung besagte Geschwin
digkeit von 24 m/s herrschen soll, ist für alle drei Baugrößen 
die Luftil\cnge 0,425 m3/s. Veränderlich ist lediglich d~r 
\Viderstand entsprechend den unterschiedlichen Durch
sützen. Die \Viderstände, dic den drei Baugrößen zugrunde 
liegen, betragen 500, 900 und 1300 mm WS. Den von einem 
Gebläse aufgebrachten Druck kann man folgendermaßen 
dars teilen: 

P I!L 2 
LI ges = 'P . 2 U2 

Es ~verden rückwärts gekrümmte Schaufeln benutzt, da sie 
im allgemeinen eine für den pneumatischen Transport gün
stige Kennlinie und bessere \Virkungsgrade ergeben. Die 
Druckziffer liegt bei etwa 1. Wird diese prinzipielle Schaufel
form bei allen drei Baugrößen beibehalten, so muß der 
unterschiedliche Druck durcR unterschiedliche Umfangs
geschwindigkeiten erzielt werden. Die Umfangsgeschwin
digkeit 

d2 ·7&·n 
lt2=~ 

ist abhängig von Drehzahl und Durchmesser. Da die Ge
bläselaufräder direkt auf dem Motorwellensturnpf sitzen, 
liegt die Drehzahl mit der Motordrehzahl fest und eine 
Beeinflussung von lt2 ist nur durch den Laufraddurchmesser 
möglich. 

Die Drehzahl beträgt bei allen drei Baugrößen 2880 min-1 , 

die Laufraddurchmesser sind 590, 768 bzw. 945 mm, die 
Umfangsgeschwindigkeiten u2 = 89, 114 bzw. H3 m/s. 

Die aus dem Laufrad austretende Luft hat eine Geschwin
digkeit in der Größenordnung 100 m/s. Sie muß also auf die 
erforderliche Rohrgeschwindigkeit von 24 m/s reduziert_ 

Bild 1 
Körnergebläse 
T 503 
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werden. Das geschicht z. '1'. im Spiralgehiiusc, das gleich
zeitig die Luft sa mmelt, und zum andercn in de'm am Spiral
gchiillst'<llIsll'itt befindlichen Diffllso r. 

Das Lallfrad wircl direkt allf dem tI[otor"'cllcnstlllllpf be
f"stig-t "'HI um einen I'ul,igen Lallf Zll gewülll'!eisten, statisth 
ulld dynamisch ausgewuchlet. 

\\Tei tcrhin gchört zunl LllftSlrOmCl"zeuger dcr sogellunnl" 
Stl'ölllllngsregll"·. Er Ldindet sich all d e r .\nsallgöffllllng 
,l<-s I.;l'bliis,'s, i~t also am Spir<llgehällscd,'ckl'1 IH'festig-t. 
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Ein e zlIsiitzliclll) Lli"llll[lIplle be i KÖl'Il eq;ebläsen ist der 
Strömungsrpgll"'. Sobald sich seine Klappe schließt, bildl'n 
sich durch dic abr"ißendc Strömung hinl,p,' ihr Wirbelzöpfe, 
die vom Laufr<ld zerhac,kt wcrden. Dadlll'th steigt der Lärm 
besonders an. 

Flir die Eörnergl'bliisc \\urde d,,""'" l'in Absorptiollssehall
diilllpfl'l' in Form eipes Multiplattendiffllsors l'lItwickelt 
(Ilild 3), ))ie PI<ltlcn siml mit \Iinemlwolle als sclwllabsor
J.i(,rt""Ic'll i\laterial 1)('lcg-t. Di.,scs Abfullprodllkt bei der 
Z .. lI1ent he rstellullg hat. die Eigellschaft , hl'so,,,l e rs die hohen 
Vreqll<'nz('n ZII "bsurbi"fl'n , dic fiir das Ohr <1111 gefiihrlich
s tCII silld. 

I)"r .\ '''<lug, .. halldümpfer \\'ird bei den 
Typt.'n T 'i1l2 und T .')0:3 e ilIgese tzt, die 
damit .. ben falls ulIlel' der für deli Land
muschinenbau gl'fordcrten G "cnzk'lI'vP' 
N85 nach TG I, 10687 liege ll. 

2.2. Schleuse 

Dei Drllckalllagel\ hc .... se"t in dcr gc
santtcn H.ohl'leitllll~ b't't;enübcl' deI' 
Atmusphiire Üul'rd .... ck, der a,n Ge
hliisc, also der Einschlensstellp, am 
;;rößtcn ist, Bringt man cine Öcrnnng
in d,' ,· Hohrll'itullg alt, trilt dic Luft altS 
ulld das Ei"fiilll'ell VUIl Gilt ist nicht 
'llög-li .. h. Die Schleusc die"t nun dazu , 
tlas .\.uslrelen von Lu[t zu vcrhi"de,'n 
und das Einführ(,11 "Oll Fördergut iu dic 
Drucklcitung zu crmöglichen. Dabei giut 
l'S z\\, .. i Yer fahren. 

Bild '1.. Kl'llJllillicndiHgramJll tks GruW!)f's T 50:j liiltl 3. S('h:.-tlld~iOl1'r~'I· IlIjl!ktuI'schlclllie 

!Jel' Stl'üII/IIl1gsl'egler 

J)ic K cnnlinie LJPges = f( I'L) ( Ililtl 2) .. illt 's \;culiisps t' r
sl,,(,,'kt sich liucr eillell \\'('ite ll Herl'ich "on I 'L ' Dl'r Stl'Ü
IIlllllgsl'l 'gl .. r dipllt nUll dU ZlI, dt'lI ßereich d er gt'Oß('ll Lufl
lIlt ' lIgt'll IIlId deI' damit zu ~:p'ol~en Lnftgeschwindigkei tl'1I 
"un der K .. ""linie uuzus"hnciden. Er bcsteht im ",cse nt
!i"hell aus l'incJII kurzen Ilohrs tü ck, ill drill eine Drosscl
klappe' pillgeuant ist. Di" Drusselklappe h a t etwa 12° An
stellullg zur AllstrülHl'ichtung. Am Zudrehen hillde,·t sie 
zuniichst. pin all de I' Drehachse bdestil,)tes lll'lastuugssliick. 
],lit ZlIu .. hmeudcr Geschwindigkeit \\'crdCll die , Krüflc all 
der Klappe größcr und bringen schließlich die Klappe zum 
Kippen. Es ist IHIIl durch die \\'ahl des llcl<lstuugsstiickes 
l .. icht. Jlljiglich , dit' C;cscll\\'illdigll\'il. festzulq;('n, bei dcr dito 
I\.lapl'c di.! A It~a"güffllung schließt. Die He \\'"g-uug olt ' r 
]\.I::'PI)(' kanll all eineJII Zeig-,'r, de ,' auf de,n Ac hscncllde fes l.
öesehralll)t ist, durch ein l'lt':l.iglusfens t,'r im Dcckd beob
achtct w(,l'd.'n. \ j nl starkes Flattel'll .1t'" l<JaplJc zu H'r
nll'id"lI , ist ein ll"\\Tgungsdämpfcl' yo'·gesehen. EI' besleh l 
liUS eilll,Jtl "'.1('1'1'1'11 FaltenbalgeIl, der ueids,'itig bis allf ,·ille 
klcine Öffllllng \I"'schlussen ist. 

D"I'ch d",s Drosseln .1"1' Luftmcllg-c eITeichl n"," noch ,'11"'00 
wl'itercn günstigen E[[ekt. Die Kellnlinie il' = f( VL), olit, i,n 
allgemeinen gmdlinig lillsteigt, ",iro1 dtll'ch die Drusselun;; 
.. benfalls abW'schllittell. Infolgedessen ist cs "ieht erforder
lich, die GclJli.ise mit iib ... rgl'Ol.kn :'I[otorcn <lIISZtll'üsleu, LII" 

deli hohen l.eistungsbedarf im L e('r!auf ZII tl"ck .. n. 

/ lnsaugsc!wZldiilll,,{er 

Der Liirm des Gebliis,'s entsteht vOl'llclllnlicll dnrch Strü-
1ll1111g-svo rgänge an den Sthaufclll UII'\ am t; c häus.'. nil' 
Strömung im Lauf,'ad li"g-t nieht auf .1\'1' ganzcn Liinge dcl' 
Schaufel un diescr an, SUlldcrn es kUlIlmt zu Ablösung{'n und 
Luft\\'irbehl. Diesc IVirbd verursache n \';el'Üusche, welln sie 
auf fes tc 'Wände tl'dfen, B e im Iladiallüftel' tl·itt fcrner ein 
von Schaufcl und Drehzahl uuhüngiges _\[a:l.imulI1 ill .I"" 
Fre<jnen;: des Lärms auf. 
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LJel' C;"SH,ntdl'uck in oIt", H.uhrleit.lll,g
öd zt s iell a "s dy n,,,,, is"I'CllI (k inetischclll ) 

nnd slatischell' .\.lIlt'il zusammen: 

LJI'ges = LJ"dyn + LJPstat 

I )H ~ .\ IIsI I'1'I\'n dcl' Luft allS tlt ' r !~uhdeilllllg ",inl durch 
LJI'Slat H"'llI'sacl,l. DUl'l'h Yen!ngcn der I\ohrleitllllg' kalln 
",an lien dynamischeIl Urll t k soweit erhöhen, daß der sta
tisch,' Druck ,'ersch\\'indl'l oder gal' negativ gpgcnüb(,l' dem 
Atlllusphii''l'ntlruek \\'ird. Dann \\'il'll bei Anbl'ingcn eincr 
Örfnung an der Vl'rellg-lIllg sogar Luft alls ,kr lllllg-ebl'ndcn 
Atlllosphärc <lngt'saugt "lid es ist. Illöglith, an diesc>, Stelle 
das GlIt in dic Hohrleitung z u bringen. Natürlich mnß sich 
.1 .... Rohrdlll'chnu'sscr naeh der Yel'eng-lIllg \\'ieder auf das 
]\'or'":1llOaß cl'",pitel'n, da die Cesch\\'indigkeit in der Düse 
e in .\[e hrfach"s d .... fürdl'I'g-esch\\'indigkeit l)e tl'ügt. Während 
dit' ZlIsall1lllcnfi',hrllng- det' Huhrl .. ilUIIg zur Düse slrömungs
technis ch n'tht g-iinstig- zu liis,'n ist, bl'illg-t die nachträgliche 
J.),·tlckl'ii ckge willllllng im I)irfusol' slets Verluste mit sich, 
die uei niell l surgfiiltig-t'l' .\.usll'gullg d"s Diffusors recht "1'
hchli"h sein können. 

IIIjektol'schlellsen sind ""1' ' "1\\'e lldl.n,l', "'(""1 tier Hoht'
lcitllngsdul'dlnl('SSC r nicht zn klein , dic l-'ürdc,.,llellg-cn suwie 
l-'iil'lle l'\\'egt! 1111tl damit die LJrückc nicht zu groß sind. Das 
Irirrt jeduch für die I<ürn ergebläse T 501 bis T ;;03 nicht zu, 
ri'", si" kalll deshalb '''tl· eine ZclleJlI'adschleuse in Frage . 

Die 'Lellcnradscltleulic 

iiher nilltlllt die z\\'ang-sweise Zuruh .. d es Fön!ergutcs in cille 
Öffnung der i,n lJurcllln"sst·1' IIIl\' e riindcrle ll Hohdeitun g. 
Sit: besteht im ",csülltlic)lell aus c inelll (~ehiiuse mit zylin
drisch er lloht'ung, in det' sieh ci" dat'in staubdicht eingep<lß
tes Had JIlit S ('1' SOl) bz\\'. 7 Zellt'II (T :;02 ulld T 503) dt'eht. 
Inrolg-e dcr engen Passung- zwischen \.~ehiittscbohrtlng lllltt 

Zelll't1rad kann die Luft allS der Hohrl<:itttllg nicht ins Frcie 
e Iltweic hen, ,,'cnll das Had das Fönlcrg-ut zuführt. 

J)as G ehii use bcsitzt' seitlich eille Öffnung, du mit sich dic 
Luft in der VOll dcr H.uhrleitnllg komlllenden Zelle elltspallllen 
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kann. Die Einlauföffnung für das Fördergut am Zellelll'ud
gehäuse sitzt etwas außer Mitte, so daß das Fördergut dcm 

" sich drehenden Zellenrad entgegenfällt, wodurch Körner
bruch vermi~den wird. 

Der Durchsatz der Zellenradschleuse läßt sich infolge ihrer 
konstanten Drehzahl nur durch eine Zusatzeinrichtung re
geln, die sich hier in Form einer Drehklappe im Stutzen 
zwisehen Einlauf trichter und Zellenradschleuse befindet. 
Die Klappe erfordert eine gewisse Bauhöhe, ist aber Iunk
tionssicherer als ein Schieber. 

Gegenüber 3er Injektorschleusc bietet die Zellenradschleuse 
den Vorteil, daß man ohne Beeinflussung der Förderleistung 

, mehrere Schleusen in der Rohrleitung anbringen kann. 

2.3. F'ahrge,tell 

Das als Schweißkonstruktiol1 ausge!ührte Fahrgestell besitzt 
zwei vollgummibereifte Räder mit 250 ~m Dmr. Am Bock 
für·die Schleusc ist ein Griff für den Transport angeschweißt, 
an dem außerdem cine Lasche zum Aufhängen an ein Fahr
zeug sitzt. Die Räder sind so angeordnet, daß der Schwer
punkt des Gebläses beim Anheben etwa über den Rädern zu 
liegen kommt. 

2.4. Elektrllcher Schalt kalten 

Alle elektrischen Schaltelementc sind in einem elektrischen 
Schaltkasten untergebracht. Als Bedienelernen te enthält det' 
Schaltkasten einen Paketnockenschalter als Hauptschaltcr 
und drei Druckknopftaster für "Anlauf" (Sternschaltung), 
"Betricb" (Dreieckschaltung) und "Aus". Gleichzeitig mit 
Betätigen der Taste "Betrieb" wird der Getriebemotor der 
Schleuse eingeschaltet. Im Betriebszustand sind beide Mo
toren miteinander verriegelt, d. h. wenn einer der Motoren 
ausfällt, schaltet sich auch der andere aus. Beide Motore 
sind durch Wärmerelais geschützt. In der Schaltstellung 
"Betrieb" leuchtet eine Glimmlampe auf. Bei neueren Aus
führungen erfolgt das Umschalten VOll "Anlauf" auf "Be
trieb" automatisch. 

I 

I 
.-1._. 

2.5. Rohrleitung 

Bild 4 
Rohrverbindung 

Bild 5 
Rohrweichen 
(Erläuterung im Text) 

Als Rohrleitllllgsdlll'clunesscr wUl'de einheitlich 150 I1Il1l 

gcwählt, wodurch die Rohrleitung sehr handlich wird. In
zwischen hat sich auch gczeigt, daß die meisten Körner-

. gebläsehersteller diesen Rohrdurchmesser wählen, und zwar 
für sämtliche Baugrößen. 

Die Rohrverbindung (Bild 4) ist so ausgeführt, daß sie leicht 
zu handhaben ist. Undichtheiten in der Rohrleitung ziehen 
in .j.edem Fall einen LuItmengenveriust und damit eine un
erwünschte Reduzierung der festgelegten Luftgeschwindig. 
keit nach sich. Je kleiner der Rohrleitungsdurchmesser ist, 
um so stärker fallen Undichlheitcn ins Gewicht; sinkt die 
LlIftgeschwindiglu'it unter 18 m/s, versloj)ft das Hohl'. 

Die 'Dichtheit wird dadurch errcicht, daß in einem Rohrende 
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ein Gummiring befcstigt ist, der die Form eines Kegelstumpl
mantels hat. In diesen Gummring wir das andere Rohrende 
gesteckt und mit zwei Schnellverschlüssen am Herausrut
schen gehi~dert. Durch den ,im ,Rohr herrschenden Über
druck wird nun der Ring gegen das eingesteckte Rohr 
gedrückt, so daß die Verbindungsstelle dicht ist. 

Zur Rohrleitung gehörcn verschiedene Bauteile, die kurz 
erläutert 'wcrden sollen. 

Die geraden Rohre werden in Nennlängen von 1,2 und 4 m 
hergestellt. Für speziell projektierte Anlagen gibt es die 
Rohre noch ohne Spannflansch, damit man sie bequemer 
auf die erforderliche Baulänge kürzen kann. Der Spann
flansch, in den die Schnellverschlüsse eingreifelI, wird dann 
bei Montage angeschweißt. 

Die Rohrbogen sind lieferbar in den Abstufungen 15, 30, 45, 
GO, 75 und 90°. Die bisherige Konstruktion war eine Seg
mentkonstruktion; neuerdings werden die Rohrbogen aus 
zwei Halbschalen hergestellt. Der Kriimmungshalbmesser 
beträgt 5 D, also 750 mm. 

Die FliehkraItabscheider dienen zum Austragen des Gutes 
aus der Rohrleitung. Sie sind in Ausführung "links" und 
"rcchts" lieferbar, je nach Anordnung des Einblasstutzens. 
Für Lagersilos werden die Fliehkraftabscheider ohne Aus
lauItrichtcr hergestellt. Zum Sehutz gegen Regenwasser 
kann auf das Abluftrohr dcs Fliehkraftabscheiders eine 
Regenhaube aufgesetzt werden. 

Die Rohrweichen A, B, C (Bild 5) dienen den Verzweigl\,lIgen. 
A ist ci ne Hose, Bein Abzweig und C ein Doppelabzweig. 
Die Rohrweichen D und E sind Hose und Abzweig für Rohr
zusammenführungen. Diese kommen in Druckleitungen vor, 
wenn von zwei verschiedenen Gebläsen oder Rohrsträngen 
in denselben Silo gefördert wird. Der Verzweigungswinkel 
beträgt 15°. -

Die Rohrweiche besteht aus einem Stahlrahmen, in dem ein 
Rohr schwenkbar angeordnet ist. An der Drehstelle besitzt 
das Rohr Gummimanschetten, an der ·, Gegenseite einen 
Gummiring, der mit Federn an das G~genrohr gedrückt 
wird. Das Betätigen des Schwenkrohres erfolgt mit einem 
Seilzug. 

Beschickungsvorrichtungen sind einzelne Zellenradschleusen, 
die an beliebiger Stelle in der Rohrleitung eingebaut werden 
können. . 

A 8 c o E 

. t \ 

3. Betriebsverhalten der Körnergebläse 

Die Fördcrmcllge eines Geblüscs hällgt VOll dcr LiiJlgc der 
Rohrleitung, der Allzahl der Rohl'bogen, von der Förderhöhe 
und vom Fördergut ab. Das Körnergebläse arbeitet stets 
auf seiner Kennlinie, und der Betriebspunkt hängt ab von 
der gegebenen Rohrleitung und der eingestellten FÖl'llcr
menge. Mit wachsender Fördermenge steigt der Widerstand, 
und somit wird laut Kennlinie die Luftmenge geringer, sie 
darf jedoch eine bestimmte Luftmenge nicht unterschreiten, 
da sonst die~ohrleitung verstopft. Damit der Bedienende 
diesen Punkt erkennt, muß er den Strömungsl'egler beob
achten. Im Leerlauf odcr bei kleinen Fördermengen ist die 
Klappe gcschlossen. Mit zunchmender FÖl'del'llwnge beginnt 
sie sich j~tloch zu öffnen. Das kann am Zeiger d,'s Stl'ömungs-

(Schluß aul S, 313) 
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Dipl.-Ing. M. SCHULZE· l.agersho 'ür Getreide zum Aufstellen im Freien 

1. Einleitung 

Die weitere Bildung von Koopem tionsgemeinschaften uml 
zentralen MischfullelIDeLri()ben in der Landwil'lischaft erfordert 
in zunehmend em Maße größeren Lagerraum für Getreiue bei 
geringen Koslen. 

lJiese Forderungen erfüllen am bes ten Melallsilos, die im 
Freien aufges lellt werden können, wobei sich der Bauauf
wand nur auf di e Fundamente erstreckt. 

In den lel,zten Jahren ,kamen derartige Silos in tl:ylinuI'isch~r 
Bauform mit kegeHörmigem Dach vor allem im wes·rlichen 
Ausland in großen Stück:zahlen mit vielen Typen und Vari
anten auf den Mal'kt. 

Um den Bedürfnis·sen unserer Landwirt.schaft nach kosten
günstiger Lagerung größerer Getreidernengen Rechnung zu 
tragen, wurde im VEB ,,'Petku~" "Vutha eine Ty penreihe 
Lagersilos mit Fassungsvermögen von 31 bis 153 m3 (= 25 
bis 100 t Weizen) entwickelt. 

2. Baugrößen und Ausführungen, Abmessungen 

Die verschiedenen Baugrößen und Varianten wurden in der 
TGL 33-46 803 standardisiert (Bild 1 und Tafel 1) . Es werden 
vier Typen 'entsprechend den festgelegten vier verschiedenen 
Silodurchmessern hergestellt, die man wiederum durch drei 
hz\\'. \'i er verschiedene Silohöhen variieren kann. 

3. Aufbau 

Die Silos 'sind in Form eines Baukastensys tem s aufgebaut, 
d. h. die verschiodene.n Typen bauen sicJ;1 aus gleichartigen 
Teilen .auf. Aus statischen Gründen ist der Behälter zY'lin-

YEH "Pelkus" L:lndmaschinenwerk \V\llha 

dfisch ausgeführt. lDa-durch lä ßt sich der Materialeinsa l!Z auf 
ein Minimum reduzieren. Der Zylindermanlei besteht aus 
mehreren Ringen, die durch eine einfache Verschraubung mit
einander verhuntlen s ind GBild 2). Die Ringe wioderum setzen 
sich je nach DurchmeSiser aus 5 bis 8 Segmenten ZUSGmmen. 
Die senkrechte< Vel'bindung der l\hntelringe erfolgt durch 
doppelte Verschraubung. Da die Belastung .der unteren Ringe 
größer ist als die der Ü'heren, sind sie aus ,dickeren Blechen 
hergestellt. Dies ist rbesonder·s bei der Montage zu beachten. 
Die betreffenden Wandse"omente sind extra gekemnzeichnet. 

e 
d 

b 

0) b) 
- 560 Keihe 2 '6/7628 

Bild 1. Bezeichnungen und Hauptabmessungen der Lagersilos K86! 
bis K864 (zur Tafel 1); 
0) für pneumatische Beschickung, b) für mechanische Be: 
schickung (fehlende Maße und Angaben wie beim Silo für 
pneumatische Beschickung) ; a Fundament, b Montelring, c Tür, .. 
tl Lei ter, e Dach, f Dachhaube 

Taff'll. Baugrößen und Hauptobmessungen der Silos (A uszug aus TGL 33-46803) 

Typ Anzahl h, ±150 
der pneu- mecha· 
Monte!- matische nische 
ringe Be- Be-

schickung schirl<Ung 

K86 I 4050 4150 
I, 504 0 5135 
5 j5030 6120 

K8G2 4250 1,350 
5240 5335 

5 6230 6320 
K863 4 5450 5540 

5 6440 6530 
6 7425 7515 

K86t, I, 5650 5740 
5 66t,0 6730 
6 7625 7715 

I 

(Schluß von S. 312) 

reglers beobachtet werden. Sobald die Klappe voll a uf ist 
(entspricht eR ~ 24 mfs), darf die der Schleuse zugeführte 
Menge nicht weiter erhöht werden. 

4. Zusammenfassung 
In der Landwirtscha ft werden in immer stärkerem Maße 
pneumatische Förderer zum Transport von Getreide ein
gesetzt. Zum besseren Verständnis für den' konstruktiven 
Aufbau der Körnergebläse des VEB Petkus Wutha wil'd 
nu f die Gesichtspunkte bei der Gestaltung der Baureihe und 
auf die konstruktive Ausführung einzelner Baugruppen ein
gegangen. Die zu den Körnergebläsen gehörendefl Rohr
leitungsteile und das Betriebsverhalten werden kurz be
schrieben. 
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d. 

3600 

4300 

5000 

5700 

/ ". Füll· Masse 
zu!. d. ". inhalt ,ohne 
Abw. ±100 ±250 ±100 Inhalt 

[m'l [kg] 

2960 '3080 31 204 
-30 4100 3950 4065 t,1 264 

4940 5050 51 325 
2960 3080 1,5 290 

-1 5 4800 3950 4065 59 360 
4940 5050 73 430 
3950 4060 79 397 

+10 5500 1,940 5050 98 482 
5925 6050 117 567 
3950 4065 103 470 

+20 6200 491,0 5050 128 570 
5925 6050 153 670 

Bild 2. Lagersilos zur Aufstellung im Freien 
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